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St. Veitstage am häufigsten behandelte Krankheit, zum Morbus
solstitialis. Der Elbentrug, der in der Zeit des höchsten und in der
des tiefsten Sonnenstandes (Mittag, Sommersonnenwende, Mitternacht,
Wintersonnenwende) am stärksten sich äusserte, musste zu diesen
Zeiten am häufigsten bekämpft worden sein. Solche elbische Schwarm
zeiten waren auch die heissen Hundstage, in denen seit uralten
¿eiten das Conjugium und die Krankheitsbehandlung verboten war,

 weil eben zur Zeit des höchsten Sonnenstandes der Einfluss der Licht-
 t'lben auf die Frucht und Therapie am gefährlichsten war. Vergleiche

 die Krankheit „Kussalka“ bei den Balkanvölkern, welche die roten
 Elben (Russalki) erzeugen, wenn man in der Elbenwoche in der
Mittagszeit schläft.

Dieser Elbenbetrug (elfs-gedrochte) im Alptraume des Fiebernden
schuf auch im Keltischen sogar den Namen und Begriff für „Krank
heit“ (Basse Bretagne; drouc leac’h = monstrum, rhachitis, Wechsel
balg, Mondkalb; drouc — la rage; drouk-daoulagadet = morbus oculi;
drouk St. Jann — morbus St. Johannis). Diese Gleichstellung von
Trug und Krankheit spricht deutlich genug für die Abkunft des
medizinischen Dämonismus aus dem Alptraume.

 Dass von diesen nächtlich und mittäglich quälenden Druck
 geistern zu den Fieberdämonen, die sich auch als Pestdämonen zeigen,
kein weiter Schritt in der Entwickelung des Dämonismus ist, liegt
auf der Hand. Wie das akute Delirium, so musste auch das
chronische Delirium, die Geisteskrankheit, eine Folge der elbischen
Besessenheit sein. Bei den Pestfiebern oder Epidemien verwandelt
die Volksphantasie der späteren Generationen die Vielheit kleiner
Epochen oder vieler kleiner Lebewesen, die krankheitserzeugend
sind, zu einer einzigen Katastrophe oder zu einem grossen Pestwurm.
So entspricht im Mythos der Lintwurm oder Drache der Vielheit
oder riesigen Ausdehnung zahlreicher Pestkeime, die die Volks
phantasie sich als geflügelte Wesen vorstellte.

Beim Milzbrände (gelber Schelm, Blutschelm) stehen sich im
Volksglauben verschiedene Dämonengebilde gegenüber; solche, die
sich nach Fliegenart in den Lüften bewegen und aus diesen in der
Mittagshitze als grosses geflügeltes elbisches Ungeheuer auf die
Weidetiere herablassen oder lähmende, brandig vergiftende Schüsse,
Pfeile auf dieselben herabsenden; solche, die aus Erdhöhlen als
Lintwurm hervorbrechen und anderseits elbisches Kleinvolk, das aus
dem Walde oder Holze stammt und durch Anrühren, Streichen,
Schlagen, Anhauchen (— Elfenblast) die Seuche unter die Vieh
herden bringt. In die Sprache der modernen Wissenschaft übersetzt,
 würde diese dämonistische Ätiologie des Volkes sagen, dass nach


